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13) Weitere aramaïsche Buchstabennamen in akkadischer Überlieferung

– Bei der Abfassung unseres Artikels in ZA 90, 78ff. zu ßinnu ßa sepºri haben

Michaela Weszeli und ich übersehen, da• R. Zadok schon in NABU 1997/148

[p. 138] en passant erwogen hat, in der Tiermarkierung Ωa-du-ú bei Stolper,

AMI 23, 174 zu 9 den Buchstabennamen “Áade" zu sehen - eine Vermutung,

die nunmehr, da auch “fiin" und “®Ayin" gefunden worden sind, als sicher gel-

ten kann. Ein weiterer Buchstabenname ist mi-i-mi, “Mem", in CTMMA 3, 64:

13: 1 udu.níta ßá mi-i-mi “ein Schaf mit einem “Mem" (markiert)" (von den

Herausgebern nicht gedeutet).
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